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Abend -Ausgabe

Deutsches Reich.
Graf Bismarcks Nachfolger.

Einigen Neugierigen ist der Schlaf ihrer Nachte ge¬
stört durch die sorgenrciche Frage , wer der Nachfolger des
Grafen Wilhelni Bismarck werde, : soll . Sanguiniker er¬
warten , daß wohl gar ein Mann von ausgesprochenen:
Liberalismus Oberpräsident von Ostpreußen werden
könnte . Andere Zeichmdeuter , die sich zu mäßigen
wissen, setzen als nündestens sicher voraus , daß kem
strammer Konservativer den Posten bekommen wird . D :e
Vermuthung könnte ja zutrefsen , aber daran ist für uns
kein Zweifel , daß die Konservativen keine Veranlassung
haben werden , mit dem künftigen Oberpräsidenten von
Ostpreußen unzufrieden zu sein. Ein bischen mehr konser¬
vativ oder ein bischen weniger , das macht schl:eßl :ch den
Köhl nicht fett und nicht nwger . Und dann, am Ende
sind die Landräthe und ihre Politik Stellung noch
wichtiger als die Oberpräsidenten . Man wird jedenfalls
wohl daran thun, seine Erwartungen in Bezug auf den
Nachfolger des Grafen Bismarck nur so hoch zu stellen,
daß man keine gar zu unangenehme Enttäuschung zu be¬
klage:: hat . Eine angenehme Enttäuschung l:eße man
sich ja umso lieber gefallen.

Erfindung.
Einen sehr liebenswürdigen Unsinn haben sich ein

paar ausländische Blätter von Amsterdam her aus¬
schwatzen lassen Königin Wilhelmine soll jungst :n
Berlin nüt dem Kaiser eine „Konvention " verabredet
haben , wonach Deutschland gegen Einräumung von
Handelsvortheileu den Schutz der niederländischen
Kolonieen überniinmt . Wenn rnan sich schon aufs Er¬
finden legt , könnte man es wirklich etwas origineller an-
stellen.

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der frühere
Mchskanzler Fürst Hohenlohe  begiebt sich dieser Tage von
Berlin aus nach Ragaz , später nach Auffee. Anfangs August
nimmt der Fürst in Schillingsfürst Aufenthalt . — In
Ristissen (Württemberg ) ist der bekannte Parlamentarier
-lind lanqjähriqe Eisenbahn -Referent von Bayern . Freiherr
V.-S tauffen b er  g , gestorben. — Lord Roberts  wird,
wie aus Hannover  geschrieben wird, als G a st an den dies-
iätzriqen K a i s e r m a n ö v e r n theilnehmen , die bei Marren-
büra und Danzig zwischen dem I . und XVII . Armeecorps
Mtfinden . In seiner Begleitung werden sich zwei höhere eng¬
lische Offiziere befinden.

* Berlin 4. Juni . Ueber die Gegenstand -, mit denen sich
die heute hier zusammentretende Zoll -Konferenz zu beschäftigen
haben wird , hört das „Berliner Tageblatt " , daß es versucht
werden soll, eine Einigung der auf der Konferenz vertretenen
Bundesstaaten über das Maximum einer Erhöhung der Ge¬
treidezölle herbeizuführen . Weiter sollen allgemeine Fragen er¬
örtert werden , wie diejenige , ob ein Doppeltarif aufgestellt werden
soll oder nicht. Dagegen besteht nicht die Absicht, etwa erne
Spezial -Erörterung der einzelnen Tarifpositionen vorzunehmen.

* Die drohende Mißernte . Wie die „Rordd . Allg.
Ztg ." vernimmt , regte Reichskanzler und Ministerpräsident Gras
Bülow aus Anlaß der ungünstigen Nachrichten , welche ' hm :n
lefetcx 3eit über bcn © aötcnftünb uub bie ErnteausfM )ien in
weiten Gebieten der Monarchie zugingen , im Staatsministerium
an . alsbald innerhalb der einzelnen Ressorts alle geeignetenMatz-
nahmen zu treffen , um angesichts der drohenden Mißernte iwch
Möglichkeit eine staatliche Fürsorge eintreten zu lassen. Die
„Kreuzzeitung " meldet : Nach dem Berichte , den der Vorsitzende
der ständigen Kommission des preußischen Landes -Oekonom,e-
lolleqiums dem Reichskanzler und den zuständigen preußischen
Staatsministern erstattete , beläuft sich der Ausfall den die
preußische Landwirthschaft infolge schlechter Entwickelung der
Saaten erfahren hat , beim Weizen ungefähr auf 183 % Will,
und beim Roggen auf 103 Mill . Mk.

* Jnvalidenhcime . Die preußisch« Eisenbahn-
derwaltung  geht mit der Absicht um , für die Jnvaliden-
und Rentenempfänger in ihren Betrieben Invaliden - und
Altersheime  zu gründen . Näheres über den Plan geht
aus einem Schreiben hervor , welches di - Breslauer Elsenbahn¬
direktion an die pensionirten Arbeiter ihres Bezirks versandt hall
Die Invaliden werden in diesem Schreiben gefragt , ob sie sich
Hamit einverstanden erklären würden , gegen Hergabe ihrer
Renten Aufnahme in einem Jnvalidenheim zu stnden . Da solche
Heime noch nicht bestehen, so müßten sie zuerst errichtet werden,
und dies ließe sich nur ermöglichen , wenn die nothlge Zsiw von
Invaliden zur Besetzung der Heime sich bereit fände Die Aus¬
führung des Gedankens ist folgendermaßen gedacht : ^ n jedem
Direktionsbezirk wird , ein genügendes Bedürfniß vorausgesetzt,
ein Jnvalidenheim errichtet , und zwar soll es auf dem Land,
und nicht in Städten in hhgieinisch und landschaftlich bevor¬
zugter Gegend , aber in der Nähe und mit bequemer Verbindung
nach der Provinzialhauptstadt angelegt werden . Bei der Aus¬
gestaltung des Ganzen ist das Kasernen - und Hosp ' talartlge
möglichst zu vermeiden , und sind so viel als moalich. villen-
artiae Eiuielbapten p  peitz .hM . *

-• Postalische Wünsche. Der Staatssekretär des Reichs
Postamts hat die Aeltesteu der Berliner Kaufmannschaft ersucht,
im Interesse der beschleunigten Abfertigung des Briefverkehrs
die geschäftlichen Kreise auf folgende Wünsche der Postverwal-
tunq in Bezug auf die Briefumschläge aufmerksam zu machen:
1. Verminderung der Zahl der Vriefformate , und namentlich
Beseitigung der ganz kleinen Formate ; möglichst allgemeine
Verwendung von Umschlägen in Quartformat für Geschäfts¬
briefe ; 2. Vordruck von Markenfeldern auf den Umschlagen,
3. Beschränkung des Firmenaufdrucks auf die obere linke Eck¬
oder die linke Seit - des Umschlags ; 4. Vordruck eines star en
Striches für den Bestimmungsort unten rechts . Die Aeltesten
erkannten in ihrer letzten Sitzung die angeführten posttechnischen
Gründe für eine derartige Behandlung der Briefumschläge als
zutreffend an und bezeichneten auch d,e Berücksichtigung dieser
Wünsche als mit den geschäftlichen Interessen leicht vereinbar.

Der internationale Vogelschutz. Im Juni IMo
hat in Paris unter Betheiligung fast sämmtlicher enropaiscyer
Staaten eine Konferenz stattgefunden du den Abschluß em-s
Voaelschutzabkommens bezweckte. Das Ergebniß der Berathungen
war die Ausarbeitung des Entwurfs zu einem internationalen
Vogelschutzabkommen. Dieser Entwurf fand m semen Grund¬
zügen die Zustimmung der meisten auf dem Kongreß vertretenen
Reai-rungen, jedoch wurden von Frankreich, Schweden und der
Schweiz einige Abänderungsvorschläge aufgestellt dre theilweise
grundsätzlicher Natur waren und daher längere Verhandlungen
erforderlich gemacht haben . Diese Verhandlungen haben jetzt
ihren Abschluß gefunden . Die oben genannten Staaten haben
sich mit dem Entwurf einverstanden erklärt , und die französische
Regierung hat angeregt , daß das Abkommen von den Vertretern
der betheiligien Mächte in Paris vollzogen werden solle. TXr
Reichskanzler hat ben Entwurf bes Abkommens bem Bunbe ^-
rath zugehen laffen mit dem Antrag , sich mit der V -theittgung
des Deutschen Reichs beim Abschluß des internationalen Vogel¬
schutzabkommens einverstanden zu erklären . Leider ist aber zu
befürchten , daß bei den bekannten Gewohnheiten der südlichen
Völker, insbesondere der Italiener , der Vogelschutz vorläufig,
auch wenn er gesetzlich beschlossen tverdcn sollte , praktisch recht
wenig zu bedeuten haben würde.

Ausland.
* Oesterreich -Ungar »: . In der Fortsetzung der Budget¬

debatte sprach heute Körber . Er erklärte , die Regierung werde
nicht erlahmen , das öerfaflungsmäßige Leben zu sichern und den
Gesetzen für und gegen Jedermann Geltung zu verschaffen und
das Ansehen der Volksvertretung zu mehren . In d-r Gerechtig¬
keit gegen alle Völker erblicke die Regierung ihre politische Ehre,
die sie unbefleckt erhalten werde. Auf die klerikalen Klagen er¬
widernd , sagte Körber mit Bezug auf „Los von Rom , er möge
vor der Uebertreibung solcher Episoden warnen . Es sei aus-
q-schloff-n , daß die katholische Kirche in Oesterreich bedroht se,.
Wenn Ungesetzlichkeiten Vorkommen, werde die Regierung Vor¬
gehen. Ueber die deutsch-böhmische Frage sagte Korber : Für
den Friedensschluß sei es allerdings nicht leicht die Form zu
finden , aber sie müsse gefunden werden . Der Reichsrath , der
Lebenskraft zeigte zur wirthschaftüchen Aufrichtung des Reiche--,
werde auch diese große Aufgabe vollbringen . Die Regierung
kenne keine größere Pflicht als ihr den Weg dazu zu ebnen
— Im Aussiger evangelischen Pfarrsprengel sind bis Mitte
Mai d. I . 938 Personen aus der römischen zur evangelischen
Kirche Lbergetreten.

* Italien . Die Blätter melden : Nachdem die Pforte
für die Beleidigung des italienischen , Postagenten keme be¬
friedigende Erklärung abgegeben hat , ist die zweite Division
des Mittelmeergeschwaders nach dem Orient
a b g e d a m p f t. ,_ __ _ _ _

Der Aufstand iu China.
Ucl. Berlin . 3 . Juni . Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus

Peking  telegraphrrt wird , gab Feldmarschall Graf Waldersee
km Samstag Albend im Kaiserpalast etu Abschieds-Tuner zu
Ehren des deutschen Gesandten Dr . Mumm von Sch 'vartzen-
stein. Den ersten Toast brachte Graf Waldersee auf Kaiser
Wilhelm und die Souveräne der verbündeten Machte aiw . ,̂ >n
seiner Rede dankte er Herrn v. Mumm für fernen unermüdlichen
Eifer , mit dem er ihn stets unterstützt habe und betonte aus.
drücklich, daß ihre beiderseitigen Beziehungen , sowohl d - pe -
sönlichen, wie die amtlichen , nie auch nur einen. Angenblick ge
trübt gewesen wären . Er schloß mit dem Wunsch , daß Deutsch¬
land in ähnlichen kritischen Lagen eftcnfo ausgezeichnet d.plo-
matisch vertreten werde , wie jetzt in Peking . Hrerau nef Graf
Waldersee den Major Förster zu sich und gra ulirte ihm zur
Verleihung des Ordens pour le merite an denselben , seiner
Erwiderungsansprache feierte Dr . v. Mumm den Oberst -Kom-
mandirenden als Soldaten und als Diplomaten , und gedachte
auch des tragischen Todes der Generale v. York und v. Schwarz-
boff Später toastete General Gayl auf die verbündeten Gene¬
rale v Trotha dankte dem Feldmarschall Namens des deut¬
schen Expeditions -Corps . Dessen Offizier -Corps beschloß, den
17 Oktober eines jeden Jahres als Tag der Ankunft Walder-
see's in Peking festlich zu begehen. - Graf .Waldersee kehrt Ende
des Monats an Bord der „Batavia " über Ostafrika nach
Deutschland zurück.

hi Berlin , 3. Juni. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Paris:  Prinz Schun . ein Bruder .des Kaisers Kwanqsu . wird.

wie aus P e k i n g gemeldet wird , nach Beilegung der Konflikte
eine Reise nach Deutschland antreten und auch Nordamerika
besuchen. Er äußerte sich dem Vertreter des „New -Pork Herald"
gegenüber , China müsse aus seiner Abschließung hervortreten.
Es wäre Vieles anders gekommen, wenn man in China die West¬
mächte besser gekannt hätte und wenn die Europäer über China
besser informirt gewesen wären.

Peking , 2. Juni. (Reuter.) Die Versammlung der ver¬
bündeten Generale beschloß, den chinesischen Beamten die Ver¬
waltung der Stadt im Laufe des Juni allmählich zu übergeben.
Während dieser Woche werden täglich zwei Sonderzüge mit
Truppen nach Taku abgehen . — Das Belutschistanregiment
verläßt Peking , um nach Indien zurückzukehren.

lick. Berlin , 4. Juni. Nach einem Telegramm der „Voss.
Zeitung " aus London  besagt eine New - York er  Mel¬
dung : Der Staatssekretär Hay beschloß, mit der deutschen Regie¬
rung nicht die Frage zu erörtern , wer nach dem Grafen Walder¬
see den Oberbefehl führen soll, weil die Herabminderung der
amerikanischen Truppen auf die Legationswache in Peking den
Rücktritt Amerikas von der militärischen Expedition bedeute.
Rockhill wurde in diesem Sinn instruirt . Im Staatsdepartement
verlautet , Amerika werde demnächst auch aus dem diplomatischen
Konzert austreten.

lack. Berlin , 4 . Juni . Ueber London wird aus T i e n t s : n
depeschirt : Sonntag Abend fand ein ernster Krawall in . der
Takustraße statt . Einige Walliser Füsiliere , welche Polize :-
bienste verrichteten , würben , als sie einige französische Solbaten
am Einbrechen in ein Haus verhindern wollten , m,t dem
Bajonett und Dachsteinen angegriffen . Die Engländer feuerten
in bie Luft . Sie brachten eine Anzahl Deutscher zum Beistano
der Franzosen zur Stelle , zusammen über 200 Mann . Schließ¬
lich eröffneten fünf der Walliser Füsiliere das Feuer . Nach
einem Bericht des „Lokal-Anzeigers " tödteten sie einen der frmi-
zösischen Soldaten und verwundeten drei , außerdem 5 Deutfche.
4 Walliser Füsiliere und 1 Japaner wurden leicht verwundet.
Der Krawall wurde durch die Ankunft eines deutschen Offiziers
mit einer starken Wachabtheilung beendet. . Nach dem Wortlaut
der Meldung schließt man darauf , daß die Engländer die An¬
greifer waren , da sie zuerst feuerten . Man erwartet in diplo¬
matischen Kreisen , daß der Zwischenfall ohne üble Konsequenzen
auf diplomatischem Weg beigelegt ioerden wird und betont mit
Befriedigung , daß Waldersee noch zur Stelle war , um die An¬
gelegenheit in taktvoller Weise zu regeln . .

wb . Shanghai , 3. Juni . (Reuter .) Hier ist d,e otto-
manische Mission an die Mohammedaner in China emgetrossen.
Wohin sie sich von hier zu wenden gedenkt, ist unbekannt.

hd London , 4. Juni . Aus Peking  wird gemeldet : Der
Gouverneur von Shanghai hat Befehl erhalten die Summe
von 3 Millionen Taels zur Deckung der Indemnität durch Er¬
höhung der inneren Zölle aufzubringen . Man befurchtet in
Handelskreis -n infolge dieses Befehls eure b-deut -nd- Erhöhung
der inneren Einfnhrsteuer , was einen großen Rückschlag auf den
ganzen Handel haben würde.

Der Freiheitskrieg der Kirrem
wb Brüssel, 3 . Juni . „Petit bleu" veröffentlicht eine

ihm von der Gesandtschaft Transvaals zugcgangcnc
Mitthcilung über eine in der Nahe Prc t v r i n s -atE
gehabte Schlacht, lvorin Beyers und B r c : t c n b « ch
die Engländer schlugen , 600 Ge f a n g c ne
ttt achte « und 6 K a nontn c rb errieten.
der Mitthcilung der Gesandtschaft hersst cs, der 2 . Mar
ist der Tatnm des Berichtes, nicht der Schlncht E e be
treffende Schlacht must zwischen dem Aprrl nnd
2. Mai stattgefnndcn haben, ^ n dreien Lagen ""ch ljefttg
ackänivft sein. Man hörte deutlich Kanvnenschicsicn :n
Pretoria , besonders westlich von Pretoria m Zwar-
truggcn , ans dem Wege nach Rnstcnbnrg , nach. Waterwal
und Knlkhöwcl, östlich von Pretoria . Der Beruht enthalt
nur Näheres über den Kampf bei Kalkhowel. Ueber dre
dortigmr Vorgänge wird berichtet: Kommandant Brciien-
bach mit 150 Mann wurde von eurer großen cnglrfchcn
Truppenabtheilnng angegriffen und war fcho» fast bc-
sicat, als General Beyers huizulanr. . Dre Engländer
wurden dann unter den bekannten Umstanden geschlagen,
lieber die anderen Kämpfe haben wir noch kerne.näheren
Mitthciluugcn , lvisscn nur, daß crn Gefecht bcr
trugqcn stattfand, wo die Engländer von den Buren von
Watcrbcry in die Flrrcht geschlagen wurden.

bd London , 3. Juni . Die letzten au -- der Kapkolom -.

Zahl" wird au" über ioOö ' gelchätzß ° Man befürchtet.5 S schwarze Bevölkerung sich dieser Bewegung an-
schließen wnd j -legraphirt : Nunmehr

bat ück heraüsgestellh Ä bei dem Gefecht bei Blakfontein am
29 . Mai noch zwei weitere Offiziere getodtet wurden , einer wird

6erai | ' . „„ o w . Aus der Reuter -Meldung , wonach
General Tobias Smuts und der Pnvatsekr -tär d-S G -n«ra^
Botha in Standerton nngetroffen sind schl' ew man a f

räthselbast . (M . N. N.) .
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wb . Kapstadt , 3. Juni . Die Stadt Willowmore wurde I
gestern vo« dem 700 Manu starken Burenkommando unter
Scheepers angegriffen . Der Feind wurde schließlich nach neun¬
stündigem Kampfe mit einem Vertust von 2 Todten und 3 Bcr-
wnndeten znrückgeworfen. Ein anderes Burenkommando , unter
Foncha bedrohte gestern Jamestown.

rvb. London , 3. Juni . Gegenüber dem hier verbreitete«
Gerüchte , das Kriegsamt habe nicht alle ihm in lehter Zeit vom
Kriegsschauplatz - in Südafrika zugegangenen Mittheilungen
veröffentlicht , erklärt jetzt das. Kriegsamt feststellend, daß cs alle
Meldungen , dir ihm Uber die Gefecht- der jüngsten Zeit in Süd¬
afrika von Kitchener zugcgangen seren, auch zur öffentlichen
Kenntnis ; gebracht habe.

hd . London , 4. Juni . AnS Pretoria  wird berichtet,
daß Burenkommandos fortwährend dis Eisenbahnlinien be¬
drohen . Die Buren lehnen jedoch jedes Gefecht ab . General
Viljoen versuchte mit starken Kommandos den Truppenkordon
zwischen Karolina und Ermelo zu durchbrechen. — Die eng¬
lische Bcrlustliste umfaßt für gestern: 10 Todte , 18 Verwundete,
1 Vermißten , 31 an Krankheit Verstorbene und IS Schwerkranke.

Kd. London , 4. Jnni . „Daily Mail " meldet aus
Amsterdam:  Die Anwesenheit des Sekretärs Botha bei
dem englischen General Smut in Standerton sei damit aufzu-
ilären , daß die Buren die Engländer um ärztliche Hülfe ersucht
habe ». _ Sir Alfred Milner ' verlaßt heute Abend London , um
sich aufs Land zu begeben. — Der Besuch Milners bei Chamüer-
laiit galt , wie es heißt , ganz besonders der Erwägung der Frage,
betreffend die Absendung neuer Trrrppen an Kitchener und der
gegen die Kapkolonie emzufchlagendeu politischen Richtung.
Milner soll die Aufhebung der verfassungsmäßige « Rechte be¬
fürwortet haben , obgleich dieser Schritt allgemein als sehr ge¬
fährlich angesichts des jetzt wieder cmflrbenden Buren -Wider-
standes angesehen wird . Ein diesbezüglicher Beschluß wird erst
nach weiteren Besprechungen mit den übrigen Mitgliedern des
Kabinetts getroffen werden.

wk London , 4. Juni . „Daily Mail " meldet aus
Pretoria:  Es ist eine militärische Kommission ernannt
worden , um alle Ersatzansprüche wegen der durch britische
Truppen in Südafrika angerichteten Schäden zu erwägen . Es
seien bereits 3000 Anforderungen auf Schadenersatz erhoben,
deren Betrag eine Million Pfund übersteigt. — Ein Telegramm
aus Kapstadt  bezeichnet als Ort , w« das Gefecht am 31 . Mai
stattfand , Vlakfontein in der Nähe von Krügersdorp , nicht Vlak-
fontein an der Bahn von Johannesburg nach Natal.

wk Lvrrdou , 4. Jum . Die „Times " melden aus M a d r a s:
Ein Transport von 800 lriegsgefangencn Buren ist gestern ein¬
getroffen . Sie wurden Abends mit der Eisenbahn nach Trichi-
nopoky geschafft.

hd . Amsterdanr , 4. Juni . Präsident Krüger hat Dr.
Leyds und Dr . Fischer nach dem Haag berufen , da dort augen¬
blicklich interessante Nachrichten aus Südafrika erwartet werden.
Die Buren planen , wie cs heißt , eine große Bewegung.

Sie statteten ihre Partieen , zwei lockere Zeisige, mit vielem I
Humor aus und waren vortrefflich bei Stimme . Herr Linke '
trug als alter Schwerenöther mitunter etwas zu stark auf.
Fräulein Genell als seine moralfefie Gattin machte eine gute
Figur . Zur hochanimirten Stimmung des fast vollen Hauses
trug nicht tvenig Herr Koswitz (auf dem Zettel Herr Carlo ge¬
nannt ) als Oberkellner Philippe bei. Der Kapellmeister Herr
Hermann Büchel hatte auch diese Vorstellung gut präparirt und
führte sie mit straffen Zügeln zu Ende . Der Chor ist vorläufig
noch sein Schmerzenskind , doch wird es auch damit wohl bald
besser klappen . — Heute Abend findet eine Wiederholung des
„Oprrnball " statt . Morgen wird der „Vogelhändler " mit Karl
Endtresser in der Titelrolle gegeben. — Die Temperatur im
Theatersaak ist, selbst bei starkem Besuch, durchaus angenehm.

o. T tadt -Ausschust . Sitzung dom 4. Juni . Vorfitzender:
Herr Bürgermeister H e ß. Beisitzer: Herren Stadträthe Thon
und Wage mann.  Protokollführer : Herr Buchhalter
Z e u g c r l e. Auf der Tagesordnung steht nur eine Streit¬
sache wegen Errichtung einer Imbißhalle nebst Weinausschank.
Der Stadtausschuß erkennt auf Abweismrg der Klage, er hält
im Allgemeinen die Zeit der Stehbierhallen für Wiesbaden noch
nicht für gekommen.

— Die Thcrluchmcr des Kongresses für Tchul-
gesrmdheitspflcge haben bei ihrer hiesigen Tagung auch die
höhere Töchterschule  besucht , deren architektonische
Schönheit natürlich auch ihre Bewunderung erregte. Bei der
Gelegenheit sprach der Borsitzende, Professor Griesbach , eine erste
Autorität in allen Schulgesundheitssragen , sich außerordentlich
begeistert aus über die hhgieinische Einrichtung des Gebäudes,
von der er sagte , daß er auch nichts entdeckt habe, das gegen
die. Erfahrungen der Schulgesundheitspflege verstieße, und daß
die Schule auch in dieser Hinsicht als mustergültig anerkannt
werden müsse.

— Der Mittelrhciiri sche Sängerbund hielt am Sonn
tag in Gonsenheim  im Gasthaus ,Lum goldenen Löwen"
eine Vorstands - und Delegirtendersammlung ab. Namens der
Musilkommission berichtete Herr Professor v. Wilm - Wies¬
baden über die Klassenerntheilung beim Einzelsingen des am
7 . Juli stattfindenden Bundesfestes , worauf durch das Loos
folgende Reihenfolge bestimmt wurde. 1. Mkheilung für
Volksgesaug : 1. „Eimgkeit "-Gonsenheim, 2 . „Eintracht"
Oestrich , 3. ,Mäunergesang -Verein "-Kastel, 4 . „Concordia "-
Hofheim , 5 . „Germania "-Oüeringelheim . 2. Abtheilung für

Jus Kunst mrd gebot».
sschiedeue Mittheilmige » . Frau Dr . Meßner,

unsere frühere Mitbürgerin , die sich unter dem Bühnennamcn
Lu eie Bivrna  der Schaufpielkuust widmete, hat kürzlich in
Wien am Raimnnd -Theakcr und in anderen österreichischen
Städten mit einem eigenen Schauspiel -Ensemble gafiirt . Wi-
auS uns vorliegenden Kritiken hervorzngehen scheint, hat sich
ihre Kunst , die wir in ihren Erftanfängen bei einem Gastspiel
im Residenz-Theater lennen lernten , inzwischen wesentlich ent¬
wickelt und vertieft , und die Referate lauten meist dahin , daß
die Künstlerin ihr Ensemble wefmtlich überrage.

Zwei Novitäten,  die beide aus dem Französischen
kommen, hatten am Samstag tue Kölner Flora -Theater einen
starken Erfolg . Die dreraltige Komödie „Wenn die Liebe ^er¬
wacht " von Pierre Beber verbindet eine nie dm liebenswürdigen
Grundzug verleugnende fesselnde Handlung mit natürlich -getft-
reicher Sprache . Der ganze Charakter des Stückes scheint einen
Erfolg auf deutschen Bühnen zu gewährleiste«. Für den Bei¬
fall dankte der Uebersetzer Bolten -Baeck-rs im Namen des Ver¬
fassers . „English speken " ist ein frohgelaunter Schwank¬
einakter , in dem besonders Ernst Bertram , der für das Berliner
Residenz -Theater engagirt ist, vortrefflich wirkte.

Der Verkauf  der Schachteln und Tabaksdosen des
Marquis de Thuisy in Paris  brachte im Ganzen
278,400 Francs ein.

Aus Stadt und Krmd.
Wiesbaden,  4 . Juni.

o.  Sc . Majestät der König von Dänemark empfing
-gestern de« Besuch I . Kgl . Hoheit der Frau Landgräfiu
von Hessen,  welche mit Gefolge um 6 Uhr Nachmittags
hier eintraf und mit dem Schnellzug 9 Uhr 80 Minuten Abends
nach Frankfurt a. M . zurückkehrte.

— Bvm n assauisch -lnxcmüurgi schcn Hofe . Nachdem
das Befinden des Erbgroßherzogs von Baden in Abbazia zu
keinerlei Besorgniß mehr Anlaß giebt , reisten die großherzoglich-
lnxemburgischru Herrschaften am Montag von Abbazia ab und
treffen am Donnerstag Mittag über Metz tu Luxemburg ein.

— Perfonäl -Nachrichte » . Generalmajor v. Hoepfner
vom China -Expeditionscorps ist zum Kurgebrauch hier einge-
troffe « .

— Kurhaus . Wir glauben nochmals darauf aufmerksam
machen zu sollen, daß die Kurverwaltung morgen Mittwoch
Abend ein D ä n i s che s N a t i o n a l - F e st - K o n z e r t ver¬
anstaltet , welches bei günstiger Witterung mit bengalischer Be¬
leuchtung rc. verbunden sein wird . Besonderes Eintrittsgeld
wird nicht erhoben.

gs . Residenz -Theater . Auf die morgen Mittwoch statt-
findende letzte Aufführung von „Nosemaontag ", dieses Zug - und
Kassenstückes, welches die ganze Saison beherrschte und den
größten Erfolg errang , sei nochmals hingewiesen.

— Walhalla -Theater . Gestern Abend gab 's den
„O p e r n b a l l". Das liebenswürdige Werk ist auL dem vor¬
jährigen Gastspiel des Operetten -Ensembles am gleichen Orte
bekannt . Die Handlung ist anziehend und die Musik melodiös.
Ist nun noch die Besetzung der Hauptrollen eine so glückliche,
wie gestern, so kommt das Publikum nach allen Seiten auf seine
Rechnung . Die Damen Opel , Penöe , Lamberti , Fischer und
Beyer — Alle waren auf dem richtigen Platz « und leisteten
stimmlich wie schauspielerisch sehr Achtungswerthes . Dasselbe
darf auch von den Herren Endtresser und Jäger gesagt werden.

Knnstgesang : 1. „Sängerrunde "-Mainz , 2. „Harmonie "-Kost-
heim , 3 . „Liedertafels -Weisenau , 4. „Friede "-Wiesbaden,
8 . ,Mederkraiiz "-E !tville , 0. „Ltederkranz "-Bockenheim, 7. „Froh-
finn "-Bockenheim , 8. ,.Eiuigkeit "-Weiftncm . Bezüglich des Bei¬
trags tourde festgestellt , daß die altiven und uuattiven Mit-
glieder der Bundesvereine , gleichviel, ob der betreffende Verein
sich am Einzelsingen betheiligt oder nicht, für eine zu allen Ver¬
anstaltungen berechtigende Karte nebst Festbuch 80 Pf . zahlen,
die angehörigen Damen aber frei sind. Im Ganzen haben 30
Vereine ihre Betheiliguug am Fest zugesagt. In Verhinderung
des Bundesdirigenten , Herrn Direktor Spangenberg , hat das
Mitglied der Musikkommission , Herr Professor Dr . Bolbach,
es übernommen , die nöthigen Vorproben für die Massenchörc:
„Schäfers Sonniagslied " von Kreutzer und „Loreley " von
Silcher abzuhalten , von denen die Hauptprobe am 23 . Jun ! im
Saale der „Liedertafel " zu Mainz siattfindet . Dem Antrag des
Bundesvereins „Liedcrtafel "-Soden , ihm für eine besondere Aus¬
gabe bei dem 4 . Vundesfest 100 Mk. aus der Bundeskaffe zu
überweisen , ioird nach der Begründung des Herrn I . Jacobi-
Wiesbaden stattgegeben.

— Kreis -Kriegcr -Vcrband Wiesbaden ( Land ) . Am
Sonntag , den 2 . Juni , fand der Delegirtentag des Kreis-
Krieger -BerbcmdeS Wiesbaden (Land ) in Dotzheim  statt.
Derselbe war sehn gut besucht und nahm einen äußerst an¬
regenden und interessanten Verkauf . Angenehm berührte schon
der aufmerksame Empfang der Delegirten am Bahnhof Dotz¬
heim . Daselbst hatte sich als Ehrencompagnie der festgebende
„Militärverrin " mit Musck aufgestellt . Er führte die Delegirten
in den Derfammlungssaal „Deutscher Kaiser " , der ebenfalls
schön geschmückt war . Der Vorsitzende, Herr Dr . N o l t e -
Wiesbaden , Stabsarzt d. R ., eröffnetr und leitete di- Versamm¬
lung . Von 33 Vereinen des Kreisverbandes waren 22 vertreten
Nach manchen internen Verhandlungen wurde das Sanitäts¬
kolonnenwesen behandelt , eine Einrichtung , di- wohl jetzt mehr
als früher in unserem gesteigerten Verkehrs - und Erwerbsleben
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit aus sich lenkt. Das
Ehrenmitglied des Verbandes und zugleich Vorstandsmitglied
d -Z Vereins vom „Rothen Kreuz ", Herr Oberstleutnant a. D.
v. D e t t e n , machte beherzigenswerthe Wittheilungen . Grund¬
satz ist, recht viele Kolonnen gründen , alle aber unter Kontrolle
des Kriegerverbandes . Der Kassenbestand des Vereins ist im
Augenblick einigermaßen günstig , doch soll ein erhöhter Beitrag
von 8 Pf . pro Mitglied und Jahr geleistet werde« . Der nächste
Delegirtentag findet in Flörsheim statt . Herr Oberstleutnant
a . D . v. Detten brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser und Herr Dr . Nolte ein solches auf
Ihre Majestät die Kaiserin aus . Damit war der offizielle Theil
erledigt . Der „MilrtärvereirL -Dotzheim hatte gesorgt , daß nach
dem offiziellen Theil noch recht vergnügte Stunden verlebt
wurden.

— Acrzte -Anöstug » ach Süden . Der Einladung des
Sodener Aerzte -Vereins waren letzten Sonntag zahlreiche Aerzte
Wiesbadens , sowie Kollegen auS Hanau und vom Maingauverein
in Begleitung ihrer Damen gefolgt , um die neuesten
Schöpfungen Sodens zu bewundern . Nachdem man im Jhtr_
haus den Kaffee eingeriommen , besichtigte die etwa 70 Kopf
starke Schaar den jüngst gefaßten Sprudel , ferner das ganz
neu eingerichtete Badehaus , sodann das in diesem Jahre er¬
baute Inhalatorium , welches mit seinen 12 Räumen allen
modernen Anforderungen entspricht . Hierauf begab sich die Ge¬
sellschaft durch die Villen - und Rosengärten Sodens zum er¬
weiterten Trinkpark , um die Fassung der acht zur Trinkkur Der
wandten Quellen zu betrachten . Den Schluß des Spazier
gangs bildete der Aufstieg zur Burgwarte , einem dom Taunus
klub errichteten Thurm , dessen Aussicht sich wohl mit der vom
Neroberg aus messen kann. Den Abend verbrachten Damen
und Herren wiederum im Kurhaus unter fröhlichem Geplauder,
Musik und Tanz . Dr . Coester,  Wiesbadens allbeliebter
Festredner , sprach in humorgewürzten Worten seinen innigsten
Dank aus . Wahrend der Kurpark von Feuerwerk und benga¬
lischem Licht erstrahlte , begaben sich die Theilnehmer zur Bahn,
die Erinnerung an einige genußreich verbrachte Stunden mit
sich nehmend.

— Staats - und Gemeinde -Abgabe » haben am 8. und
7 . Jum die Bewohner der Straßen mit dem Anfanasbuch
staben A zu entrichten.

o. Schwurgericht . Als sechster Fall gelangt am Freitag,
deu 14 . Juni , ' die Anklage gegen die Kutschers -Ehefrau
C. S t a ckS von Klcnka , Kreis Pieschen , zuletzt in Berlin wohn¬
haft , wegen Verbrechens gegen das keimende Leben zur Ver¬
handlung . Bertheidigrr ist Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti.

— Ansichtskarten aus China zu besitzen, scheint ein
lebhafter Wunsch zahlreicher Leserinnen des „TagblattS " zu seid.
Wie erinnerlich , hatten wir vor mehreren Monaten auf Ver¬
langen eines hiesigen Freundes des Chinakriegers H. Sch . mit-
getheilt , daß Letzterer bereit sei, „schönen Mädchen Wiesbadens"
Beiträge zu Ansichtskartensammlungen zu liefern . Diese unsere
Notiz hat nun eine wahr - Hochfkuth von Aufforderungen an den
jungen Landsmann im fernen Osten zur Folge gehabt . Der¬
selbe schreibt nämlich an den Freund u . A. : Shanghai,  den
20. 4. 01 . Lieber Otto ! Habe Deine Zeitungen und Karte von
Deiner Schwester erhalten , besten Dank . Aber was hast Du
gemacht, ich kann mir nicht mehr helfen vor lanter Karten und
Briefen , mache so was nicht mehr , ich habe die Hast damit . Aber
ein großer Spaß war es doch, von allen den schönen Mädchen
von Wiesbaden und Umgebung eine Karte zu bekommen, habe
sie auch alle beantwortet . Es ist ein theueres Vergnügen , hier
in China , die Karten sind zu theuer . Hatte nur für 10 Dollar
Karten gekauft und die Hälfte davon ist schon weg. Ein Fräulein
ist sogar sehr neugierig und will Dich kennen lernen . Sie schrieb
auf ihrer zweiten Karte : Wer ist Ihr Freund und wo wohnt
er ? Vielleicht kenne ich ihn . Sie fragt , ab ich ein Wiesbadener
sei. Ich werde ihr eine Karte schicken mit Deiner Adresse und
sie soll Dich grüßen von mir . Berfchicdene Mädchen schreiben
schon, ich solle sie besuchen, wenn ich zurück komme, einer soll ich
sogar einen Zopf mitbringen ?? Was meinst Du dazu?

Eine Familie i» den Tod gegangen . Aus Frank - '
furt  a . M ., 3. Juni , wird berichtet : Im ersten Stock des
Hauses Neuhofstraße 13 wohnte der Agent Valentin Ehr-
manu  mit seiner Familie , bestehend aus Frau und drei
Söhnen im Alter von etwa 20 , 18 und 11 Jahren . E ., der vor
einigen Jahren von Mannheim hierher verzogen war , befand
sich' in Mißlichen Aermögensverhältutssen ; er schuldete u. A. die
Miethe für das erste Vierteljahr dieses Jahres und hatte darauf
ein Accept ausgestellt , das er am Fälligkeitstag , dem 31. Mai»
nicht einlöseu konnte . Inzwischen war er aber weitere zwei
Monate für Miethe schuldig geworden . Dazu firm, daß bei
älteste Sohn , der in einer hiesigen Drogenhandlung Stellung
gehabt hatte , seit vier Wochen ohne Beschäftigung war . Das
Alles mag Ehrmaun zu dem Entschluß gebracht haben , sich und
die Seinigen aus dem Leben zu schaffen . Am gestrigen Abend
hatte er, wie aus den noch auf dem Tisch gefundenen Gläsern
zu ersetzen war , eine Bowle bereitet , die die Familie nach dem
Abendessen gemeinschaftlich getrunken hatte . Heute Morgen
ließ sich Niemand von der Familie sehen, der Beutel mit den
Frllhstllcksbrödchen war nicht geholt worden , fodaß mau 4m
Hanse , wo man die Verhältnisse genau kannte , schon halb " und
halb annahm , E . sei über Nacht mit der Familie auf und da¬
von . Inzwischen machte sich aber in dem Hause ein durch¬
dringender Gasgeruch bemerkbar , was den Besitzer des Hanfes
veranlaßte , auf die Polizei zu schicken, in» die Wohnung öffnen
zu lassen. Den Eintretenden bot sich dann in dem einen kleinen
Zimmer neben dem Wohnzimmer , dem Schlafzimmer der Söhne,
der schreckliche Anblick von fünf Leichen dar . Die beiden er¬
wachsenen Söhne lagen in ihren Betten , der jüngste Sohn auf
dem Sopha , Frau Ehrmaun saß in einer Ecke des Sophas,
Ehrmann auf einem Stuhl . Ueber die Vorgänge selbst ist, nach
der „Franks . Ztg .", vorläufig nichts Bestimmtes zu sagen, auch
nichts darüber , ob die jungen Leute freiwillig mit in den Tod
giikgen. Die Thatfache , daß sie ohne Ltleider im Bett lagen , läßt
fast auf das Gegrntheik schließen, sie sind in gewohnter Weise
zur Ruhe gegangen , ohne eine- Ahnung davon , was ihnen bevor-
stcmd. Wan mmiut an , daß E ., nachdem der jüngste Schn auf
das Sopha gelegt worden war , den Krahnen der Gasleitung
öffnete ; vorher hatte er Fenster und Thüre geschloffen und das
Schlüsselloch der THSre mit Watte verstopft . Eine ältere
Tochter Ehrmanus ist in Berlin verheirathet.

— Gmr wüster Austritt spielte fich gestern Abend,
11 Uhr , in der Mauritiusstraße ab . Ein Arbeitsmann miß¬
handelte dort eine Frau , angeblich seine Ehegattin , derart , daß
ihr das Blut aus Wund und Nase floß und in einer großen
Lache die Straße bedeckte. Auch die Zähne sollen der Be-
dauernswerthen eingefchkagen irorden fein . Der aufregende
Vorfall hatte einen großen Menschenauflauf zur Folge , aber
Niemand schritt gegen den rohen Urheber desselben ein. er setzte
vielmehr seine Brutalitäten fort , noch als er die Mauritius-
straße swssirt hatte . Was die Veranlassung zu dem skandalöse»
Vorkonrrnniß gewesen, ist nicht bekannt geworden.

o, Diebstahl . Am Sonntag Früh wurde in der Platter¬
straße eine der Polizei sehr bekannte Persönlichkeit mit einem
Fifchkorb , enthaltend 89 Salatköpfe , abgefaßt . Die Entwen¬
dung derselben gestand der Betreffende schließlich ein, aus
welchem Garten aber , wollte er nicht mehr wissen. Eigenthums,
anfprüche können auf Zimmer 7 des Polizeidirettions -Gebäudes
geltend gemacht werden.

— Besihwechfei . Die Wiesbadener Terrain -Gesellschaft.
G . m. b. H., verkaufte ihr HcmS Adolssallce 6 an einen hiestgeu
H^rrn . „

— Kleine Rotrze « . Die R i e h l st r a ß e zwischen der
Herderstraße und dem Kaiser Friedrich -Ring tsird zwecks Her¬
stellung einer Wasser - und Gasleitung auf die Dauer der Arbeit
für den Fährverkehr polizeilich gesperrt.

* Mainz , 4. Juni . Rheinpegel:  1 m 33 cm
gegen 1 m 32 cm am gestrigen Vormittag.

‘""A Die Frühjahrs -Regatta des Rheinischen Segler-
Brrkasdeö , welche vor 7-4- Tagen !ve.gen Windstille verlegt
meiden mußte , fand am Sonntag statt und nahm einen sehr
flotten Verlauf . Eine Südwestbrise , in Stärke 3 bis 4, er¬
laubte es zum ersten Wale die große , 13 Kilometer lange Bahll
-wischen Biebrich und Niederwalliis glatt vorm Wrnd abzusege.n.
soweit als sie stromauf führte , wobei die größeren Nachten
riesige Zusatzsegel setzten und beim Setzen und Bergen derselben
reckt" interessante Exercitien vorgeführt wurden . Pünktlich um
10 ' Uhr siel im Schiersteiner Hafen der Vorbereitnngsschuß
und überraschte manches .Boot , van welchem Mannschaften noch
an Land waren , vmgegen „Corsar " sofort an den gmj
und den ersten Platz belegte , um präcis mü dem Startschuß
loszurausche « . Nachdem er um die Ecke verschwunden >var . fetzte
er sofort sein großes Beisegel , während die übrigen Kmfer-
preisrenner in der Reihenfolge „Mainnire " , „Rvdenstem <



e t̂vem" und „Adler", letzterer mit bedeutender Start -Ver- I
spätung, folgten. „Rodenstein" überholte, nachdem er ebenfalls
Spinna'lerfegel gefetzt hatte, di« „Mainnixe" und von nun an
entwickelte sich ein scharfer und hochinteressanter Zweikampf
zwischen den beiden ausgezeichnet geführten Yachten„Corsar"
uird Rodenstein", aus welchem letzterer als Sieger hervorging.
Rodenstein" gewann den Kaiserpreis zum zweiten Mal, sowie

den Katzenstein-Wanderpreis endgültig. Interessant ist es noch,
daß Corsar" im vorigen Jahre von „Rodenstein" um 20
Minuten geschlagen wurde und viertes Boot war, während er
in diesem Jahre nur mit 4% Minuten gegen das erste Boot
unterlag, aber „Adler" und „Mainnixe" schlug. In ähnlicher
Weise spielten sich die Rennen der übrigen Tourenbootklassen
ab In KlasseI kämpften„Isolde", „Köln", „Möve"-Höchst
und Rheingau"-Erbach, wovon sich „Möve" den Preis er¬
oberte" Auch hier wurde sehr gut mit Beisegeln gearbeitet, bei
dem leichten Wind siel jedoch der Preis dem Leichtwetterbootzu.
In Klasse lll ging „Undiue"-Offenbach allein über die Bahn.
In KlasseV starteten „Senta"-Mainz. „Aegir"-Niederwalluf,
Alberich"-Ofsenbach, „Johanna"-Köln, „Preußeii"-Köln; mcht

erschienen waren „Klabautermann"-Offenbach und „Hilding"-
Niederwalluf. „Senta" ging mit bedeutender Startverspätung
ins Nennen und muhte sich dafür mit dem 3. Preis begnügen.
Den Wanderpreis„Rheinpokal" erhielt die vorzüglich gefuhrte
Johanna" in Köln, den 2. Preis „Aegir"-Niedcrwalluf.
Alberich" strandete kurz vorm Ziel auf der Kribbe, „Preußen"

bekam ebenfalls Havarie am Ruder durch Auffahren, wobei sie
steuerlos wurde. In Klasse VI unterlag die si-ggewohnt-
Nire"-Niederwalluf zum ersten Mal gegen „Ahasver"-Köln,

erhielt jedoch den 2. Preis, „Schwalbr"-Osfenbach, „Mathilde"-
Frankfurt und „Hexe"-Erbach starteten nicht. „Grille" hatte
ebenfalls bedeutende Startverspätung. Klaffe VII schmolz
durch Aufgeben von „Forelle" und „Elsbeth", sowie durch
Nichtstarteu von „Hecht" zusammen, sodah „Hanna" keinen
Konkurrenten hatte und den 1. Preis der Klasse erhielt. Der
aeoen„Rodenstein" eingelegte Protest wegen Bedrängung der
Wendemarke vor dem Hafen, wobei letztere der Yacht auswich,
wurde abschlägig beschieden, mit der Begründung, daß kern
Verlassen, sondern nur eine Beränderung des Liegeplatzes der
Wendemarke stattgefunden habe. Das gleiche Schicksal wieder¬
fuhr dem Protest wegen programm widriger Zeiten aufnah me
am Ziele, weil sämmtliche Boote technischer Schwrcrigkertcn
weaen entsprechend anders gezettet werden mußten,_während
ein dritter Protest wegen unzulässigen Abbrmgens eines fesi-
gekommenen Bootes zurückgezogen, außerdem aber abgewiesen
worden war. Die Preisvertheilung fand rm „Hotel Schwan
in Niederwalluf statt, wobei der Berbandsvorsitzende in einer
kernigen Ansprache den Kaisertoast ausbrachte. Wir lassend:e
mit Vergütung aufgestellten Zeiten folgen, wel̂ , lveil rectif>crrt,
einem Theil der Preßverireter ungenau angegeben wurden. An
den Resultaten der Preisvertheilung hat sich dadurch nichts ge¬
ändert. Kaiserklasse, Rennyachien: „Rodenstern 1.27.28,
„Corsar" 1.32.55, „Mainnixe" 1.38.22, „Extrem aufgegeben,
Adler" 1.45.29: Kreuzer und Tourenboote: KlaffeI . „Move

1.46.45, „Rheingau" 1.47.35, „Isolde" 1.52.16; SJaffc III:
Undine" 1.35.02; Klaffe V: „Johanna 1.34.18 „Aegir

1.44.35, „Senta" 1.53.31. „Alberich" und "Preußen aus
aeaeben Klasse VI : „Ahasver" 1.40.34, „Nixe" 1.43.10.
^Grille" 2.08.22; Klasse VII : „Haiina" 2.00.20, „Elsbcih ,
'̂ Grille" aufgegeben.

rvd. Berlin , 3. Juni . Das internationale Hauptfahren
im Sportpark Friedenau gewann Major Taylor, Arend wurde
Zweiter, Hubert Dritter.

Die Ermordung des Rittmeisters d. Krosigk dor dem
Kriegsgericht.

n u. II Gumbinnen , 3. Juni . Die B-rhandlung beginnt
mit der Vernehmung des Wachtmeisters Buppersch dann wer¬
den einige Briese verlesen, die die Angeklagten wahrend der: Has-
zeit geschrieben haben. In einem Briefe, den Marten an seme
Muiter schrieb, als er nach der Flucht ertrankt war, heG es.
„Liebe, oute Mutter! Ich sage Dir herzlichen Dank für̂ Deme
herzerquickenden Zeilen. Ich schwöre Euch tausendmal und rus-
Gott zum Zeugen an, daß ich unschuldig bin. Gott möge mich
ewig verdammen, wenn ich die Unwahrheit sage. Unser Herr
JesuS weiß, daß mein Herz rein rst. ^ ch sollte meinen Ritt¬
meister erschossen haben? Wer hat mir denn zu meinem Gluck
verlolfen? Keiner als er. O. geliebte Mutter. Du mein größtes
Kleinod auf Erden, könntest Du mich dochm meiner Einsam¬
keit pflegen als barmherzige Samariterm, ich wurde bald ge¬
sund werden. Tröstet Euch und mein Schwesterlem und g aubet
an di- Unschuld Eures unglücklichen, in seiner Emsamkeit ver¬
zagenden Sohnes Franz!" Pertheidiger Rechtsanwalt Horn
wiederholt seinen Antrag, den Zeugen Skopek nicht Zu ver¬
eidigen, ferner, daß vorher genau protokollirt wird, wâ Zeug
ausgesagt hat. WaZ die übrigen der oben erwähnten, vorge¬
lesenen Briefe der Angeklagten betrifft, so bittet Marten m dem
einen den Wachtmeister um ein AchtelB-er für die Mannscha en
seiner Abth-ilung, weil fie bei der Besichtigung gut geritten
habe. Die Unteroffiziere sollen das doppelte Quantum erhalten.
Alles auf seine, MartenS, Kosten. Diese Kosten sollen von der
ausstehenden Löhnung bestritten werden. Die Leute mochten
auf das Wohl ihres B-rittführers und unglücklichen Kameraden
trinken und Gott bitten, dessen Unschuld an den Tag zu bringen.
Der Brief fährt fort: „Ich dachte, mal einige Trostworte von den
Kameraden zu erhalten. Sie scheinen wich aber vergessen zu
haben." Hickel schreibt an seine Frau : „Liebste Frau . Deine
lieben Zeilen habe ich erhalten. Was muß man mcht Allê er¬
leben. Ich könnte wahrlich verzagen, aber der Soldat soll ;a
im größten Unglück nicht verzagen. Gäbe ooa) Gott, daß der
richtige Thäter entdeckt wird. Wenn ich bedenke daß Franz
der richtige Thäter sein soll, kann ich es nicht fassen. Solchen
Charakter habe ich bei Franz niemals wahrgenommen, und wenn
Franz jemals geäußert hätte, daß er eine derartige Absicht habe,
so hätte ich ihn gewiß zurückgehalten. Er hat aber Niemals der¬
gleichen aesprochen. Also kann ich es auch nicht glauben. Und
Ivas sollte mich selbst dazu treiben. Ich bin ein alter Unter¬
offizier, stehe im zehnten Dienstjahre und habe obendrein die
Absicht, nach der Ausmusterung zur Gendarmerie überzugehen.
Liebe Hedwig! Tröste Dich, die Sache muß sich ja bald auf¬
klären. Wenn wir erst soweit wären, bis zur gerichtlichen Ent¬
scheidung! Haben meine Eltern schon geschrieben? Ich kann
mir ihre Sorgen lebhaft vorstellen rc. Marten betheuert im
zweiten Briefe, den er nach der Flucht schrieb, daß er unschuldig
sei. „Wie unglücklich ist doch Euer Sohn, den Ihr so gut er¬
zogen habt. Wie lange muß ich noch schmachten, bis der Thäter.

dieser scheußliche Mensch, entdeckt ist. Ihr kennt mich nun drei¬
undzwanzig Jahre und werdet mir glauben, daß ,ch unschuldig
bin. Seit dem 13. bin ich geschloffen. Wenn Soldaten vorbei-
reiten,könnte ich immer aufschreien. Hätte ich drn Schuldigen
in meiner Zelle, ich würde ihm die Seele aus dem Leibe reißen.
Ich war immer der beste Unteroffizier, ich toar gerne Soldat und
wollte in die Fußtapfen des guten Vaters treten. Wer hätte ;e
daran gedacht, daß jemals über uns solche Schmach. Schande
und Entehrung kommen würde! Schickt doch Jemand zu Marie
Simoneit (die Geliebte des MartenS), sie wird auch sehr un¬
glücklich sein. Ich habe doch immer mit dem Rittmeister gut
gestanden. Ihm verdanke ich mein Glück." Der Präsident laßt
nun nochmals die sämmtlichen bisher unvereidigten Zeugen an-
treten und setzt ihnen auseinander, daß es noch Zeit sei, die
Aussagen zurückzunehmen oder zu ergänzen. Die Zeugen er¬
klären, die Wahrheit gesagt zu haben. Nunmehr äußert der
Präsident: Das Gericht wünscht eine Frage an Marten zu
richten, es befürchtet aber, daß Marten in Gegenwart Hickett
nicht die Wahrheit sagen wird. Er verlangt also dav H,sei
hinausaeführt werde. Hickel wird darauf hinausgefuhrt Präsi¬
dent: Unteroffizier Marten, wollen Sie mcht zugeben daß Sie
zwar die Absicht gehabt haben, den Karabiner auf den Ritt¬
meister zu richten, daß Sie dabei aber nur eine Verletzung
abfichtigt haben und nicht die Tödiung, daß die Todtung viel¬
mehr nur ein Werk des Zufalls gewesen ist? Marten er lart auf
diese Frage mit Bestimmtheit, er habe weder die Absicht gehabt,
den Karabiner auf den Rittmeister zu richten, noch ihn zu todten.
Er habe die That nicht begangen. Präsident (wiederholend) .
Sie hatten also wirklich nicht die Absicht, dem Rittmeister nur
eine-Verletzung Leizubringen, wobei dann ein unglücklicher Zufall
den Tod des Rittmeisters herbeiführte? Marten: Nein, ich habe
überhaupt nicht di- Absicht gehabt, mit dem Karabiner zu
schießen. Präsident: Sie bestreiten auch, dort gestanden zu
haben, wo geschossen ist? Marten: Ja . ich bestrettei°de Lheil-
ncchme. Präsident: Hat Ihnen wirklich jebe Absichtg-fth" .
Roch können Sie es sagen, noch,st Verzeihung möglich. Marten.
Ich Lin zu jener Zeit gar nicht in der Reitbahn gewesen. Präsi¬
dent: Sie wissen, daß di- Beweisaufnahme ungünstig für Sie
ausgefallen ist. Für den Zeitraum zwischen dem ersten und
zweiten Begegnen mit Siumüries fehlen 10 bis 15 Minuten.
Sie haben JhrenAufenthalt während dieser Zeit mcht nachwnsen
können, auch keinen Versuch dazu gemacht. Hatten Sie ngend
welche Angaben darüber gemacht, wo Sie m dieser Zeit gewesen
sind, so hätten wir gerne die Hand dazu geboten, daß Sie den
Beweis dafür antreten konnte». Haben Sie irgend eine Unter¬
lage. damit das Gericht Ihre Unschuld nachprufen kann?
Marten: Es ist möglich, daß ich mich da oder dort langer auf-
achatten habe. Präsident: Wir haben konstatirt daß der Auf¬
schluß über den fraglichen Zeitraum fehlt, ^ ch ermahne Sie
nochmals, zu gestehen, Marten, wenn Sie es gewesen sind, vre-
leicht ist noch Verzeihung möglich. Marten: ^ ch habe den Ritt¬
meister nicht erschossen. Wenn ich der Thäter Ware, wurde tu) «
Wahrheit sagen. Präsident: Run, mit der Wahrheit stehen Sie
nicht auf besonders vertrautem Fuße. Sie haben docz mehrfach
nachweislich falsche Angaben gemacht, z. V. über Vhr Verhalten
im Arresthause. Marten: Das hing mit meiner Flucht zu-
sammen. Präsident: Sie leugnen auch, daß Sie rmt Weber
auf dem Korridor, wo der Karabiner stand, zusammengetroffen
sind, ivas doch erwiesen ist. Marten: Ich war nicht dort oben.
Präsident: Also Sie bleiben dabei. Marten: Jawohl, rch kann
nur sagen, ich habe cs nicht gethan. Hickel wird wieder herenr-
geführt. Präsident: Sergeant Hickel, ich habe Marten gefragt,
ob er nicht zugeben wolle, daß er an der Bandenthur gestanden
und den Karabiner auf den Rittmeister gerichtet habe, aver mcht
in der Absicht, ihn zu tödten, sondern nur, um ihm eine Ver¬
letzung bcizubringen. Nun sagen Sie, Hickel, haben Sie Beim
nicht doch an der Bandenthür gestanden? Angeklagter Hickel
(mit fester Stimme): Nein. Präsident: Ihr Schwager hat eben¬
falls verneint. Skopek ist hereinzurufen! Allgemeine Bewegung
geht durch den Saal ; Präsident: Skopek, Sie haben wiederhol,
über das ausgesagt, was Sie gesehen haben. Können und wolle»
Sie mit gutem Gewissen beschwören, daß das Alles auf Wahr-
heit beruht? Skopek: Zu Befehl., Nunmehr äußern sich Staats¬
anwalt und Vertheidigung über die Vereidigung Skopeks. Der
Gerichtshof beschließt, Skopek nicht zu vereidigen. Für den
Beschluß des Gerichtshofes, den Skopek nicht zu vereidigen,
dürfte die nachfolgende nachträglich gemachte Zeugenaussage
wesentlich ins Gewicht gefallen sein: Während der einstundigcn
Pause, die der geheimen Sitzung des Gerichtshofes folgte, hatte
der Vicewachtmeister Schneider gemeldet, er könne Angaben zur
Sache machen. Schneider hat der ganzen Verhandlung als
Wache für Hickel beigewohnt. Als ihn der Präsident aufruft,
hält er ihm das vor und fragt, warum er denn erst jetzt hervor¬
trete da er doch schon lange wisse, um was es sich handle. V,ce-
wach'tmeister Schneider: Ich toußte nicht, worauf es eigentlich
ankommt. Präsident: Das Gericht verhandelte heute eins bis
fünf Stunden, währenddem Sie ruhig zuhoren konnten ^ ch
habe wiederholt gefragt, sind noch Anträge zu stellen? Sie haben
dies Alles gehört. Weshalb kommen Sie erst jetzt in der letzten
Minute Haben Sie einen der Angeklagten gesprochen?
Schneider: Nein. Präsident: Es sieht doch beinahe so aus.
Schneider: Nein, Herr Präsident. Präsident: Nun, was wissen
Sie denn? Schneider: Am Tage von Skopeks Hastentlassung,
war ich als Ordonnanz zum Herrn Kriegsgerichtsrath Ludicke
kommandirt. An demselben Tage war Hickel entlassen. Herr
Kriegsgerichtsrath gab mir nun den Auftrag, Skopek mitzu-
nehmen. Ich sollte am Viereck bei der Reitbahn warten, weil der
Herr Rath noch etwas zu fragen hatte. Wahrend wir nun dor.
warteten, fragt- ich Skopek. was er denn / 'Sentlich gesehen
habe. Skopek antwortete: Ich habe nichts gesehen. Als ich an
der Vandenthür vorbeiging. habe ich Leute gescĥ und als ich
aus dem Krümperstall heraustrat, fiel ein Schiiß. Auf meine
weitere Frage, ob es Unteroffiziere mit steifen Mutzen gewesen
seien die er da gesehen habe, antwortete er: Erkannt habe ich si-
nicht, ebenso sagt- er, ob cs denn Dragoner oder Tw-listen ge-
wesen wären, es können auch Civilisten gewesen sein. Prasiöeni^
Das sagte er am 5. Februar? Schneider: Jawohl. Darauf
wird Skopek aufgerufen. Präsident: Hören Sie, Skopek, da
ist wieder ein Zeuge ausgetreten, der bekundet, Sie hätten an dem
^aqe wo Sie aus der Hast entlassen wurden, erklärt, Sie hatten
nicht' gesehen, daß di- Leute an der Vandenthür Unteroffiziere
gewesen seien oder daß sie steife Mützen aufgehabt hätten. Haben
Sie das gesagt? Skopek: Ich kann mich darauf mcht besinnen.
Präsident: Ist es nicht unwahr, Skopek, daß Sie das gesagt
haben? Skopek: Es ist ja möglich, daß ich es gesagt habe.
Präsident: Weshalb haben Sie denn aber mal so und mal so
gesagt? Skopek schweigt. Major v. d. Groben: Vieewacht-
meister, erinnern Sie sich auch ganz bestimmt, daß Sie Skopek
gefragt haben, ob er Unteroffiziere gesehen habe? Schneider:
Ich weiß bestimmt, daß ich fragte, ob dre Betreffenden steife

Mützen aufgehabt hätten, worauf er daS verneinte. Für die
nun folgenden Plaidoyers wird die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
und schließlich wurden sämmtliche Angeklagten frei-
gesprochen.  Der Staatsanwalt hatte gegen Marten und
Hickel die Todesstrafe. Ausstoßung aus dem Heer. Ehrverlust,
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes, außerdem
wegen Meuterei gegen Marten 2 /̂2, gegen Hickel2 Jahr-
Zuchthaus beantragt; gegen Downing Freisprechung. Es er¬
hielt nur Marten wegen Fahnenflucht und Freiheitsberaubung
1 Jahr Gesängnih.

»♦Letzte Uachrichter
llon!inr„ti>l-T-lcgrapI,en-Compagnie.

Enncn, 3. Juni . Die Kammer beschloß, den Machten
den Wunsch auszusprechen, Griechenland angegliedert zu
werden und beschloß ferner, eine Kommission zu ernennen,
um die adininistrativen Maßnahmen der Regierung zu
kontrolliren.

hd. Berlin , 3. Juni . Einen Kindesmord  verübte
vorgestern eine dem Alkohol ergebene 68-jährigc Frau, die ihr
einjähriges Enkelkind in Abwesenheit von dessen Eltern zu beauf¬
sichtigen hatte. Als das Kind vor Hunger schrie, hielt die Frau
dasselbe eine Zeit lang unter die Wasserleitung und schlug es
bis es vor Erschöpfung einschlief. Abends, als das Kind wieder¬
um schrie, warf die entmenschte Großmutter das Kind aus dem
Fenster auf den Hof hinab, wo es mit zerschmettertenGlied¬
maßen todt liegen blieb. Die Mörderin wurde sofort verhaftet.

evb. Berlin , 3. Juni . Die Morgenblätter melden aus
Hamburg:  Der österreichische Konsularbeamte Freiherr Karl
Koskek erschoß sich  infolge hochgradiger Schwermuth im
Friedrichsruher Walde. — Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Reichenberg:  Der Infanterist Patzelt tödtete  heute
aus Eifersucht  durch Schüsse aus seinem Dienstgewehr
den Begleiter eines von ihm geliebten jungen Mädchens, dann
das Mädchen und schließlich sich selbst.

hd. Berlin , 4. Juni . Die „Bosfische Zeitung" meldet aus
London:  Aus Mexiko liegen Nachrichten über eine große
F eu er s b r u n st an der Landenge von Tehuantepec vor, wo¬
durch viele Kaffee-, Bananen- und Orange-Pflanzungen und
eine Menge Gebäude eingeäschert wurden und 70 Personen ums
Leben kamen. Der Brand dauerte 10 Tage und wurde schließ¬
lich von einem heftigen Regen gelöscht.
~ hd. Nürnberg , 4. Juni . Infolge Blitzschlages entstand

>gestern in dem Orte P f a f f en r eu t h ein g r oß er B r a n d.
! Eine ganze Anzahl Anwesen sind niedergebrannt.

vb. Paris , 4. Juni . Dem „Petit Journal" wird aus
Gap gemeldet: Bei dem Faranberge in der Nähe des Dorfes
Glaizie erfolgte ein vulkanischer Ausbruch. Eine Bestätigung
dieser Nachricht ist noch abzuwarten.

hd. London, 4. Juni . An der Nordküste von Kali¬
fornien wurden bedeutende Petroleum - Quellen  ent¬
deckt, welche sehr reichhaltig sein sollen. Man glaubt, daß diese
Entdeckung einen bedeutenden Einfluß auf den Preis des
Petroleum-Marktes haben wird.

wb. Montreal , 3. Juni . In ganz Manitoba ist Regen
«fallen, sodaß Aussicht auf eine gute Ernte vorhanden ist.

Fruchtpreisc , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelled-r
Lmidwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu F r a n kf u r t a. M. Montag den 3.. jmu
Bcr 100 Kilogramm gute, marktfähige Maare: Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 17 Mk.
75 Pf. bis 17 Mk. 90 Pf., Roggen, hiesiger 14 Mk. 90 Psi bw
15 Mk. 10 Pf., Hafer, hiesiger 15 Mk. biS 16 Mk., Maw
11 Mk. 70 Pf . bis 11 Mk. 85 Pf.

Vichmarkt zu Frankfurt a. M . vom 3. Juni . 3 )™
Verkauf standen: 447 Ochsen, 39 Bullen. M Kühe, Rinder
uiid Stiere. 299 Kälber, 202 Hammel. 9 Schaflammer, 1089
Schweine, 2 Ziegenlämmer, 1 Ziege. Bezahlt wurde für 100
Pfund: Ochsen: a) vollfleischige, ansgemästete höchsten Schlacht¬
werths bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 63—65 Mk.. b) ;ung-,
fleischige, nicht ausgemästet- und altere ausgemastete 57—59
Mk., c) mäßig genährte junge, gut genährtea ere 63—5« Mk.
Bullen: n) vollfleischig-, höchsten Schlachtwerths So—55 Mk..
b) mäßig genährte jünger- und gut genährte altere 49- 50 Mk.
Kühe imd Färsen (Stiere und Rinder) : a) vollflepchige, am,-
gemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerih.,
5g_ so Mk., b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53—54 Mk., c) ältere aus¬
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte zungere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 41—43 Mk., d) inaßig genährte
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—!32 Mk.. ch gering
genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 28 ^ A.t.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kawer: a) femste MB^ (Vollm.-
Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 78 80 Pf-,
(Lebendgewicht) 46- 49 Pf -, b) mittlere Mast- und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 71- 74 Psi (L°b-ndgew,ch!J2 - 44
Pf ., c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 61 63
Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthamniel(Schlack'
oewidft) 62—64 Pf., b) ältere Masthämmel(Schlachtgewia)t)
57_ 59 Pf . Schweine: a) vollfleischige der ferneren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zil 1%, Jahren (Schlachtgewicht)

1 60 Pf ., (Lebendgewicht) 47 Pf ., h) fleischige
59 Pf . (Lebendgewicht) 46 Pf ., c) 3eEg entwickelte, |
Sauen und Eber (Schlachtgewicht) 48—50 Ptt

Geldmarkt . C ou r s b er i cht d er F r a n kf u r t er
Börse  vom 4. Juni , Mtttags 12^ Uhr. Kredit-Aktien
216 70 Diskonto-Kommandit 18o.90, Staatsbahn 143../ ),
Lombarden 25.10. Laurahütte 20M6. » ojum« 183.25, H°r-
bener 177 3-proc. Mexikaner 26.70. Tendenz, strll.
% „ 4. Juni. Oest. Kredit-Aktien 691.25. Staats-
bahn- Altien 672, Lombarden 104.20, Marknoten 117.55. _ _

M « Abend-Aus gäbe enthält 2 Beilagen.
darunter1 nur für die Stadt-.'lufiagc.

~get rmcrlaubte N- chdrn-r unsrer Original -Arliiel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden. '

und SSiriaa dr? L-̂ Sch«U°n i>«r g' ichenH°t-Bnchdruck°rei in
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Oonservatoriiim für Insik,
Wiesbadener Geigenschiile

jssr Methode Professor Joachim,
Moritzstrasse 17, Direct©«Arth. Michaelis,

nahe der Adelheidstrasse, Haltestelle der Strassenbahn.
Eintritt jederzeit.

Ilntprrirhfcfär .hpr ■ Clavier, Violine, Gesang, Violoncell, Theorie,
unierricniSTacner . Kammermusik  Quartett - und Orchesterspiel.

Orchester -Aufführungen . Aortrags - Ahemle , |
Vorzügliche Lehrkräfte. t0 Wt  ^

Honorar’ 3°— 60 Mk* dritteljährlicli, Hospitanten für Kammer- ^
n ’ musik 10 Mk. * *

Neu-Anmeldunqen nimmt jederzeit entgegen
Der Director : Arth . Michaelis.
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Männer-Turnver ©'
Samstag, den 8. Juni 1901 , Abends 9 Uhr r

Haupt-Bersammlnn
Tagesordnung.

Oeffentlithe

VollrsversWMlNg.
Freitag, den 7. Juni, Abends 8‘/2 Uhr. findet in

der Turnhalle Wettritzstratze 41 eine

MMkrsmiimlmg
statt, in welcher Herr Neichstagsabgeordneter Reetor
AuLLsẐ K «pseh über

„Die Krtjis in Preußen und im Reich"
einen Vortrag halten wird.

Hierzu ladet ergebenst ein KE |
M’Lorstllilli der iteijiniiitjcn BoWacki.

1. Ersatzwahl des Vorstandes.
2. Belicht über den Kreisturntag.
3. Wahl einer Vergnügungs-Commission.
4. Verschiedenes. Der Vorstand.

F 411

Woche
nIikI

Zurückgesetzte

Foulards
und

Neroberg.
Grosses Militär-Concert,

ausgefülirt von der F301
ganzen Kapelle des Füs .-Rgts .v. Gersdorff
(Hess.) No. 80, unter Leitung des Kapell¬

meisters Herrn E . Gottsclialk.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf.

g0 @@aOO @38 @OOOG3OO3i“Jcanleinefie,
Möbel «tt. Decorationö -Geschäst,

Schwalbacherstraße 32, Ecke Wellritzstr.

§ Telephon 829.

Zu der mit Sonntag , den 16. Juni,
ftattfinixnbeu Fahnenweihe des Tnrnvereins
Igstadt werdenMittwoch, de» .». Jnm,

Nachmittags5*/s Uhr,
die Plätze vergeben. or

Zufammenkunsi: „Zur schonen Aussicht.
Der Vorstand.

Waschseide
zu ausserordentlich billigen Preisen
auf besonderen Tischen in meinen

Verkaufslokalitäten ausgelegt,

J. BacharacL

GemeinsameOrtrkrankenkasje.
Unsere» Mitgliedern bringen wir hiermit zur

Kenntiiist.daf; unserKaffenarzt, Herr« »-. »»«1!»»«,
auf die Dauer von 10 Togen verreist sein wird.

Wiesbaden , 4. Juni 1901. § 321
Der Kassen-Vorstand.

£ter »ci>, Vorsitzender.

1 Hobes et Confection

ut
rund und oval,

aus leichtem Holz,.
unverwüstlich,

elegant , in allen
Grössen bei

Conrad Krell*
Taunusstrasso 13. 63441

b«

))
litt Bügeleisen
11 ' Glühstoff

s
sind in der jetzige» Jahreszeit geradezu un¬
entbehrlich in jeder Haushaltung. „Dalli"
brennt ohne Ranch und Geruch und eignet

I sich vorzüglich zum Plätten sämmtlicher
E Wäsche. 8383

s Ans Wunsch znr Probe.
J h.  D . Jung.
| Telephon 213 . Ecke Manritiusplatz.

Anssteuer-Magaziu ß
für Haus und Küche. §

ime Ifwl IU 9
Wcbergassc 29, Ecke Laiiggasse.

Anfertigung und Lieferung vonDamen-Toiletten
in feiner und eleganter Ausführung hei

reeller Bedienung . 7252

empfiehlt Carl Baum,
.Hellmuildstrahe 2. 7550

FliWiMer-HaMmg
» Mauergaffe 8

empfiehlt prima Lagerbier der
Brauerei Germania,
Bierstadter Mclsenkcllcr,
Kronen -Brauerei,
Mainzer Actien -Bier , Export,
Culmbachcr Petzbräu»
Münchener Löwenbräu

in halben und ganzen Flaschen.
Johann Brühl , F-lascheubier-Handlung

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mb . » • 1 .50 Mb . Alle Kammern , fiir jedes Auge passend , sind wieder cin^
betroffen . Ansehen und l *robiren bostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führen *, 48. Kirclipssc 48. Telephon 309.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAik^

i Wollen Sie sich auf Ihrer Heise >
1 £ÄÄSSÄSJ ;
2 läge der « tabiHst -Koffer . Win .f -Iinstrasse 18 , Wiesbaden . k,
s Johann Ferds Führer . Telephon 837 . w
t Alle Meise -Artihel , Wiener und Olfenbaclier I . ederwaaren.

1899. lÄi . Sorbcllen
per Psd . Mk. 0 .90.

Capern per Psd. Mk. 1.26.

0.F. W. Schwanke, Schwalbacherstr.
(leacnübcr der Emser - 1111b Platteriir . Telef . 414. i

Hryif « Iwv »» ,
aus der dekannteii grössten Apfelweinkelterei
Cwebr . Sfreyelsen , Frankfurt -Sachsenhausen . R

In Apfelwein Fl . 88 , bei 12 Fl . SO Pf . j
la Speicriing Fl . 32 , bei 12 Fl . SO 1 f. -

W. A . » ienstbacb , IUieinstr . 82. 7005 |

Feinste Stiß-Rahm-TliscltmIIcr
in Pfund -Stückcu per Pfund Mk. 1.25 empfiehlt

täglich frisch
Kirchgassc 52. .j . Kcj |)Cl‘. Kirchgasse 53.
Et leine
Bruch-
I 1' lecb-
Aufsclilag

Eierp. St . 4 Pf .,
p . St. 4 Pi ., m
p. St . 2 Pf ., 7 St . 10 Pf-,
p . Schoppen 40 Pt . *

empfehlen

i. Hornung&Go., ^
Telephon 392. 3. Hüfnergasse 3. Telephon 392.

Rene Malta -Kartoffel» I
per Pfund 12 Pf . 8254

Neue Matjes -Häringe per Stuck 15 Pr. s
gv. Müller , Nerostraße 28. Telcphou No . 84«L s

Garaittirt feinte Gebirgs - Himbeersaft
per Pfd . 60 Pf ., bei 10 Psd . 50 Pf ., fow>-
Johanuisbeer -, Kirsch- und Cttronensaft >»
7/, »/„ ,,„ d ’/i Fl . 8320 |
1 ’  Urit/ . Schmidt , Ecke Wörth - u. JapastL -

Bruteier
von Huodan Stück 20 Pf.. Feldtaiiben Paar1 Ml./
Charlotten Paar 3Mk.ru h. Dotzhemierstr. 53. 8391
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